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Deutschland.
Berlin3 Mo!, Reichskanzler Dr. Luther bat an den Vater

^toüeiers 'das folgende Telegramm gesandt : „Mit tiefer Entrüstung
kitn- ick von dew Bubenstück, das die Ruhestätte Ihres Sohnes ge-
kckände hoi der als ein Opfer seiner heiße» Vaterlandsliebe den
erad erlitt Jene Verbrecher über haben nur erreicht, daß heute alle

nicken dankbaren Herzens erneut des Mannes gedenken, der sein
Leben für das Recht und die Freiheit des deutschen Volkes einsetzte".

Berlin, 3 Mai. Nach einer Rede des Abgeordneten Schwarz-
kauvl auf dem Parteikonqreß ist die preußische Deuische Volkspartei
bereitmdie preußische Regierung einzutreten. — Der deutsche Alle
Bergardeiieroerband nimmt zu der englische» Kohlenkrise eine abmar-
tende Halttma ein.

Die Vereinfachung Ser Bezirksverwaltung.
Stuttgart, 2. Mai . Der Landtagsabgeordnete Minister a.

D Dr, Schall nimmt im „Neuen Tagblatt " zu den bis¬
herigen Veröffentlichungen über die Frage der Vereinfachung
der württembergischen Bczirksverwaltung , namentlich zu dem
Artikel der süddeutschen Zeitungsstellen , dessen Urheberschaft
nach dem „Schwarzwälder Boten " ans den Staatspräsident
Bazille zurückgeführt,wird . Dr . Schall stellt mit Befriedigung
fest, daß in dem Grundgedanken nunmehr eine weitgehende
llebereinstimmung der Meinungen erzielt worden ist und be¬
tont weiter, das; der wichtigste Unterschied in der ' Auffassung
des Staatspräsidenten und des Innenministers bzw . der beiden
Regierungsparteien jetzt offenbar in der Frage der Zahl und
Größe der neuen Bezirke besteht . Der Staatspräsident sagt:
15—20, der Innenminister 30—34. Es ist das eine reine Zweck-
mäßigkeitssrage, über die man sich am besten ohne große theore¬
tische Diskussion an Hand der Unterlagen unterhalten und
wenn man den guten Willen zur Tat hat , auch perständigen
wird. Dabei wird sich dann auch zeigen , daß es auch bei der
Zusammenlegungvon drei oder vier Oberämtern ohne Grenz¬
änderungen, ohne anderweitige Zuteilung einzelner Gemeinden
nicht abgehen wird. Wenn sich nunmehr auch der Staatsprä¬
sident und die Rechte auf den Standpunkt der Notwendigkeit
und Zweckmäßigkeit eines Vorgehens auf der ganzen Linie stel¬
len, so sind sie damit auf dem rechten Weg . Es kann so der
Dauerzustand der Beunruhigung der Bevölkerung und der
Verwaltung vermieden werden , der die notwendige Folge des
vom Zentrum empfohlenen schrittweisen Vorgehens sein müßte
und in den letzten Jahren tatsächlichckauch gewesen ist. Nachdem
die Auseinandersetzungen nunmehr zu einer so weitgehenden
Klärung der Auffassungen geführt haben , ist das Entscheidende
der Entschluß, die Tat . Jetzt muß s sich zeigen , ob bei der
Regierung und den Regierungsparteien wirklich ein entschlos¬
sener Wille zur Reform vorhanden ist. Auch im „Grenzer"
(Freudenstadt) wird in einem längeren Artikel offensichtlich von
einem Bezirksvorstandzur Auflösung der Oberamtsbezirke Stel¬
lung genommen und zwar vom Standpunkt des Landes im
Gegensatz zur Hauptstadt . Der Artikel behandelt die verschie¬
denen Lösungen und betont schließlich: Sie Forderung Wutz vom
Land unter allen Umständen in erster Linie erhoben werSrn,
oax ein Oberamtsbezirk nicht aufgelöst werden darf , ehe nicht
me Amtsversammlung des betreffenden Oberamtsdezirks selbst
"cn Zustand als unhaltbar bezeichnet und eine neue Lösung
sucht. Das können doch schlietzlich die Bewohner auf dem Lande
verlangen, Satz sie darüber gehört werden , ob ihr Oberamts-
Mfl aufgelöst werden soll oder nicht. Die Ersparnisse, die
"'Eicht der Staat an Beamtenaehältern Macht, werden reich-
nch wieder durch die notwendigen Reisen der Bevölkerung u . der
Beamten nach weiter entlegenen Obcramtsorten aufgebaut . So-
flUc einer Amtskörperschaft ihre Amtskörperschastsumlage
nicht selbst zu grotz wird oder sie sich von einer Zusammen-

sisü,anderen Oberiimtrrn keine Verminderung der Um¬
lage verspricht, darf die Regierung an eine Zusammenschmel-
zmig nicht denken. Man soll nicht ohne grötzte nid dringendste
Kot über alle Rechte des Landes hinwegschreiten . Airs der einen
Ach?chM man heute die viel zu schnell sich vermehrende
chMstadt zu vermindern , ans der andern Seite sucht man
chchsisiu dieser Seite aus dem Land immer mehr Entwicklungs-

«wchmtcn zu nehmen . Es ist doch ganz sÄbstverständlich,
r.LOberamtmann  in einem kleineren Bezirk viel mehr
rickio^ ^ einem großen , bei dem er doch nur auf die Be-
ki? sr untergeordneten - Beamten angewiesen ist. Gegen
i^ chsichüing kleiner Oberämter , an denen ihre Gemeinden
Len «sch -outeresse mehr haben , soll nichts eingewendet wer¬
kst „ knw radikale Zusammenlegimg von 30 Oberiimtrrn

kwch Beschneidung der Rechte des Landes . An die
„nd den Landtaa eraebk die dringende Bitte von«ne»» v öen Landtag ergeht die dringende Bitte von

lz.-„n„-ch! ; E?n Oberamt aus , das noch nicht auf der Aus!
mellet» che steht, alte überkommene Rechte des Landes
IM. 0" und zu wahren , als in dem Plan des Landtags

^ . Stresemann über den Ostpakt.
um 1. Mai führte Dr . Stresemann weiter

staltun̂ rv muß sich daran gewöhnen , daß Deutschland die Ge-
Aimaünn̂ "^ schicke sMst in die Hand nimmt . Da ist die
den NZî s oisi. ösi glaubt , nachdem Deutschlands Aufnahme in
Mlvonki erfolge , habe Deutschland sich nach Osten
DeutMs,«?,- L " lcrzeichnnng des Vertrags sei die Antwort
sasstiiwdie  Genfer Tagung . Wenn eine solche Anf-
DeutickWnr( . EU konnte , so ist das nicht Deutschlands Schuld,
Äs aller Bestimmtheit damit , aus Genf
iand nackk ^ Völkerbundes zurückzukehren . Sollte Deutsch-
U Rußland jetzt bereit erklärte , den Vertrag
dein Z^ land daraus vertrösten , daß der Vertrag nach
^eranlnssî sisi iMchlossen würde ? Dazu lag keine sachliche
dasiir MEl besten Falle auch keine Sicherheit
^evtember dsiß die Völkerbundsschwierigkeiten im
kann sî ftklich bereinigt würden . Eine Garantie dafür
Außerdem gegenwärtigen Stand niemand übernehmen,
beanstand-» rÄE ^ ein übelwollender Kritiker noch weit mehr
in den Nölf-Ä 'Eu, wenn Deutschland zunächst stillschweigend

olkervund eingctreten und erst nachträglich überra¬

schend mit dem russischen Vertrag hervorgetreten wäre . Las¬
sen Sie mich die Situation kurz znsammenfassen : Die deutsche
Initiative führte nach Locarno . Sinnbild dieser Politik war
die Sicherung des europäischen Friedens und der Verzicht aus
schwerwiegende seelische Empfindungen des deutschen Volkes,
die schmerzlich genug aufgegeben werden mußten . Niemals
aber war es die deutsche Absicht, sich im Westen zu einer Kampf¬
gemeinschaft gegen den Osten zusammenzuschließen . Unsere
Politik war vielmehr darauf gerichtet , die Vorbedingungen für
einen europäischen Frieden zu schaffen. Nahezu alle unsere
Nachbarstaaten haben weitgehende Schieds - und Friedensver-
trägc abgeschlossen oder stehen in fortgeschrittenen Verhandlun¬
gen darüber . Ein Bekenntnis zur Friedensidee kann sich nur
auf diese Weise auswirken . Darüber hinaus ist aber Deutsch¬
land kraft seiner geographischen Lage der gegebene Mächtever-
mittler zwischen Ost und West. Deutschland ist ein Stück poli¬
tischer Evolution und kann Grundlage günstiger Entwicklungen
werden . Wir haben ein ganz bestimmtes Ziel europäischer
Entwicklung vor Angen . Wir verfolgen es gradlinig und ohne
Schwankungen . Wir wissen, daß wir Machtpolitik nicht treiben
können, aber wir können in der Politik der Friedenssicherung
unsere eigenen Wege gehen . Wir wollen Zusammengehen mit
allen in der Welt , die guten Willens sind, dasselbe Ziel zu er¬
reichen. Dieser Wunsch ist uns und allen friedenswünschenden
Nationen vorgezeichnet , und ist gekennzeichnet durch die wohl¬
verstandenen Lebensintercssen Deutschlands.

Die Berliner Maifeiern.
Berlin , 3. Mai . Bei der Maifeier des Afa -Bnndes hatte

der Abgeordnete und frühere sozialdemokratische Reichsminister
des Innern Sollmann in einer Rede u . a . ausgesührt : Die
deutsche Republik von heute ist nicht einmal demokratisch, ge¬
schweige denn sozialdemokratisch . Sie darf nur der Boden sein,
auf welchem die Arbeiterschaft für ihre Ziele ficht. Haben Sie
kein Vertrauen zum Reichstag , hoffen Sie nicht auf Kompro¬
misse in der Fürstenabfindungsfrage , da sie auch nicht mehr
die S .P .D . erstrebt . Man müsse jetzt das Volk gegen seine
Führer und den Reichspräsidenten aufrufen , um an die nächste
Etappe heranzugehen , der Einigung der sozialistischen Arbeiter¬
klasse. Die ganze Phrasiologie ist ausgesprochen kommunistisch.
Die Gedankengänge sind es auch. Ist Herr Sollmann Kom¬
munist geworden , oder ist die Sozialdemokratie überhaupt auf
dem Wege dazu ? bemerkt dazu das demokratische „Stuttgarter
Neue Tagblatt ". Die Berliner Maifeiern sind, wie wir be¬
reits gemeldet haben , im allgemeinen ruhig verlaufen . Nur bei
den kommunistischen Demonstrationen , wie man nachträglich
erfährt , kam es zu einem Zusammenstoß . An verschiedenen
Stellen wurden Passanten , wenn sic nicht in das Hoch und
Nieder der Demonstrierenden einstimmten , von diesen angefal¬
len und mißhandelt . Verschiedentlich wurde auch die Schutzpo¬
lizei , die sich im übrigen brav bewährte , bedroht . Selbst dem
sozialdemokratischen Polizeipräsidenten wäre das Weitergehen
um ein Haar schlecht bekommen . In Begleitung seines Presse¬
chefs begab er sich nach dem Lustgarten , um sich über den Ver¬
lauf der Demonstration selbst zu informieren . Dabei wurde
er von mehreren Kommunisten erkannt , die ihn sofort um¬
ringten und beschimpften . Bald drängten Hunderte gegen den
Polizeipräsidenten und dessen Begleiter . Der Polizeipräsident
eilte die Stufen des Musenmsbaues hinauf . Als Schutzpolizei
hinzukam , bat er sie, sich zu entfernen . Die Ruhe des Polizei¬
präsidenten blieb nicht ohne Wirkung auf die Menge , zumal als
zahlreiche kommunistische Ordner herbeieilten , um ihre rabiaten
Brüder abzndrängen.

Ausland.
Paris . 3. Mai. Die Verhandlungen in Udschda haben bis jetzt

keinerlei Ergebnis gezeitigt. — Die Pariser Presse vergleicht die ge¬
genwärtige englische Krise mit der Lage Napoleons im brennenden
Moskau.

London, 3. Mai. Die englische Negierung verlangte von den
Gewerkschaften die Zurücknahme des Generalstreikbeschlusses,- da die
Gewerkschasien dies verweigerten, wurden die Verhandlungen abge¬
brochen. !

Aus Stadt und Bezirk.
— Die Reichsbahndirektion hat u. a. den Eisengahnobersekretär

Fischer (Franz ) in Stuttgart Htchf. nach Neuenbürg,  den Eisen-
bahnsekretärBetz in Stuttgart Hbhf. (Gepäckstelle) noch Neuen¬
bürg  versetzt und den außerplanmäßigen Eisenbahnsekretär Wink-
Hardt in Birkenfeid  zum Eisenbahnsekretär in Saulgau ernannt

Neuenbürg , 3. Mai . Das Eintreffen der von der Amts¬
körperschaft für den Oberamtsbezirk Neuenbürg angeschafften
Autospritze ist als ein Ereignis von außergewöhnlicher Bedeu¬
tung für die Oberamtsstadt zu verzeichnen . In Begleitung des
Bezirksfeuerlöschinspektors Oberamtsbaumeister Stribel hatten
sich die Kommandanten der Freiw . Feuerwehren von Birken-
seld und Wildbad , Zimmermeister Seufer und Kuch sowie der
Führer des 2. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr Neuenbürg,
Schlossermeister Finkbeiner , nach Ulm begeben , um das neue Ge¬
rät in der Feuerwehrgerätcfabrik von Magirus zu überneh¬
men und an seinen neuen Standort zu geleiten . Eine große
Menschenmenge erwartete gegen 7 Uhr deren Eintreffen . Hie¬
zu hatten , sich Oberamtmann Lempp , Stadtschultheiß Knödel
mit den Mitgliedern des Gemcinderats und Ehrenkommandant
Vogt , sowie die Weckerliniemannschaft mit ihrem Führer,
Flaschnermeister Keiner , eingefunden . Letztere begab sich in
Begleitung der Feuerwehrkapclle zum Stadtbahnhof zum Emp¬
fang . Um 7 '/ ! Ubr fuhr die neue Autospritze , begleitet von
der Wcckerliniemannschaft , die Musik voraus , am Rathaus vor.
In Calmbach war sie von Mitgliedern der Freiw . Feuerwehr
Wildbad enrpfangen worden , die sie in einem Autoomnibus er¬
warteten und in die Oberamtsstadt begleiteten ; auch -der Kom¬
mandant der Freiw . Feuerwehr Höfen , Gemeinderat Groß¬
mann , hatte sich eingefunden . Eingetroffen waren mit der
Autospritze weiter Landesfeuerlöschinspektor Oberbaurat Zim¬

mermann, Stuttgart , und Herr Büttner, als Vertreter der
Firma Magirus . Die Autospritze ist auLgestattet mit einem
70 P .S . Benzinmotor ; sie hatte die 175 Kilometer lange
Strecke über die Schwäbische Alb in einer durchschnittlichen Ge¬
schwindigkeit von 38 Kilometer in der Stunde bergauf bergab
ohne jede Störung zurückgelegt . Gleich nach Eintreffen erfolgte
die Inbetriebnahme des neuen Geräts , das infolge seiner pro¬
peren Ausrüstung und seiner leichten Beweglichkeit einen vor¬
züglichen Eindruck mochte. Das für die Spritze erforderliche
neue Schlauchmaterial wurde von der heimischen Firma Goll-
mer L Hummel in bekannter Güte und Preiswürdigkeit ge¬
liefert . Aus dem Marktplatz fand eine Probe statt , das Wasser
wurde dem Marktbrunnen entnommen , mit unwiderstehlicher
Gewalt schleuderte der Motor die dichten Wassermassen über
Kirchturmshöhe in ein und mehreren Wasserstrahlen empor;
man hatte den Eindruck , daß bei sachgemäßer Verwendung die¬
ses Geräts Brände in kurzer Zeit gelöscht sein werden . Daran
schloß sich eine nochmalige Probe , um die Äuiospritze auf ihre
Saugfähigkeit aus fließendem Gewässer zu Prüfen , an der Enz
beim Schulhaus ; auch hier bewährte sich dieselbe aufs beste.
Dann fuhr  die Äuiospritze vor das Rathaus , wo die Wecker¬
linie Ausstellung nahm . Oberamtmann Lempp  übergab sie
namens der Amtskörperschaft in die Obhut der Staütgemeinde.
Er sprach dem Kommandanten des Löschzuges , dem ein so vor¬
zügliches Fahrzeug anvertraut werde , für dessen Güte der Ruf
der Fabrik bürge , seinen Glückwunsch aus und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß durch die Anschaffung desselben große
volkswirtschaftliche Werte erhalten bleiben . Stadtschultheiß
Knödel  übernahm das Gerät namens der Stadtgemeinde
und ersuchte die Mannschaft der Weckerlinie , sich mit demselben
gänzlich vertraut zu machen und für gute Instandhaltung so¬
wie stete Bereitschaft , wenn es nottue , bemüht zu sein . Landes¬
feuerlöschinspektor , Oberbaurat Zimmer mann,  beglück¬
wünschte die Amtskörpcrschaft zur Anschaffung dieses Fahr¬
zeugs , sie bedeute einen außerordentlichen Fortschritt aus dem
Gebiet des Feuerlöschwesens , denn Württemberg sei führend
hierin . Dazu gehören auch die rechten Männer ; er freue sich,
eine so stramme Mannschaft zu finden ; wenn in den nächsten
Tagen Feldwebel Kuhn zur Einübung derselben cintreffe,
hoffe er , daß die Mannschaft sich mit Fleiß und Eifer demselben
zur Verfügung stelle. Der Amtskörperschast und der Stadt
Neuenbürg dankte er für das Verständnis und Entgegenkom¬
men , welches die Anschaffung und sachgemäße Wartung dieses
Fahrzeugs ermöglichte . Nachdem die Äuiospritze in ihrem
neuen Unterkunftsraum geborgen war , versammelte sich im
Restaurant Schumacher eine größere Zahl der Teilnehmer mit
der Weckerlinie und der Feuerwehrmusik , die ihre frohen Weisen
zum Besten gab . Oberamtmann Lemp  p nahm Veranlas¬
sung in längerer Ansprache einen Rückblick auf die Beschaffung
dieses Fahrzeugs zu werfen . Er erwähnte die Verhandlungen
seit , Dezember 1924 im Bezirksrai und in der Ämtsversamm-
lung , wo die Anschaffung desselben wohl als ein Bedürfnis
empfunden wurde , aber angesichts der herrschenden Not und
Geldknappheit doch Bedenken zutage traten , namentlich als in
der Amtsversammlung vom 17. Sept . 1925 auch noch der Er¬
weiterungsbau am Bezirkskrankenhaus beschlossen wurde . So
konnte es als ein Glücksfall betrachtet werden , daß bei der zwei¬
ten Abstimmung mit einer Stimme Mehrheit die Anschaffung
dieser Äuiospritze beschlossen wurde , die im Hinblick ans die zu
schützenden Werte und das Gelände der Gegend als nichts un¬
überlegtes zu betrachten sei. Dadurch daß die Zentralkasse für
das Feuerlöschwesen die Beiträge für Beschaffung von Feuer-
löschgerätcn erhöht habe , seien die restlichen Kosten , auf mehrere
Jahre verteilt , nicht mehr von so großer Bedeutung . Dank
sprach er der Ämtsversammlung wie dem Gemeinderot Neuen¬
bürg für das verständnisvolle Entgegenkommen bei der Lösung
dieser eminent wichtigen Frage aus , Dank anck Ober 'baurat
Zimmermann und dem Inspektor des Würit . Revision -Vereins,
die mit Hingebung sich der Sache annahmen , sodaß man mit
ruhigem Gewissen das Fahrzen - übernehmen konnte ; Weiteren
Dank brachte er zum Ausdruck gegenüber den erschienenen Ver¬
tretern der Feuerwehren von Äirkenseld , Höfen , Wildbad und
der Oberamtsstadt , welche durch ihre Änwcsenbeit dos Interesse
an der Sache bekundeten . Wenn in den nächsten Tagen Feld¬
webel Kuhn zur Jnstruierung der Mannschaft komme uns dieie
mit Hingebung und Fleiß sich ihrer Anmabe unterziehe , dann
habe er , nach dem, was er von dieser bis jetzt gesehen, zu ihr das
Vertrauen , daß sie ihrer Aufgabe gewachsen sei. Wenn in
Bälde der Bczirksfcuerwehrverband seine Tagung chicr halte,
sei er überzeugt , daß die Wcckerlinie voll und ganz ihren Mann
stellen werde und man guten Muts in die Zukunft blicken
könne angesichts des hoben volkswirtschaftlichen Werts und
Schutzes , den die Beschaffung dieses Fahrzeugs gewährleiste.
Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß recht bald alle Feuer¬
wehren des Bezirks dem Bezirksseuerwehrverband angehören
und die noch Fernstehenden an ihre Gemeinderäte herantrcten
zur Aufbringung der Beiträge , damit binnen kurzem ein ge¬
schlossener Bezirksseuerwehrverband sestgestellt werden könne.
Zu den bereits vorhandenen Kraftfahrspritzcn in Höfen und
Wildbad trete nunmehr die dritte in der Oberamtsstadt , sie seien
berufen zur bestmöglichen Erhaltung der großen Werte , die zu
schützen seien . Oberbanrat Zimmermann  gab seiner
Freude über den festlichen Empfang der Autospritze Ausdruck;
doch sei es damit nicht getan , die Mannschaft müsse, woran er
nicht zweifle , ihre ganze Kraft einsetzen, um ihrer Aufgabe ge¬
recht zu werden . Ehrend gedachte er auch der Verdienste von
Bezirksfeuerlöschinspektor Stribel um das Feuerlöschwesen.
Kommandant Kuch und der Fübrer der dortigen Wcckerlinie,
sowie -der Kommandant der Freiw . Feuerwehr Höfen , Kom¬
mandant Großmann,  hielten weitere Ansprachen , die in
dem Ziel guter Kameradschaft zwischen den Weckerlinien gip¬
felten.

Neuenbürg , 3. Mai . Die am Sonntag stattgehabtc Aus¬
stellung der Arbeiten der diesjährigen Gesel¬
lenprüfungen  hatte sich eines zahlreichen Besuches aus



den Kreisen derjenigen snngen Leute zu erfreuen , welche die
Prüfung bestanden haben oder noch vor derselben stehen, da¬
gegen ließ der Besuch aus den Kreisen der Handwerksmeister
bedauerlicherweise zu wünschen übrig . Die ausgestellten Ar¬
beiten können großenteils als gut bezeichnet werden . Mehr und
mehr verwirklicht sich das Streben von Gewerbelehrer Reile,
der mit bekanntem Eifer und Fleiß seines Amtes waltet , zu
erreichen , daß die Gesellenstücke im Schwierigkeitsgrad sich mehr
gleichen. An der Ausstellung waren beteiligt 9 Schreiner
(Waschkommode, Nachttisch, Arbeitstisch , Nähtisch , Spieltisch,
Küchentisch), 1 Glaser (dreiflügeliges Fenster ), 2 Zimmerer
( ^ gewundene Treppe und Modell eines Gartenhauses ), 11
Mechaniker (verschiedene mechanische Arbeiten ), 2 Schlosser
(Schlösser ), 2 Schmiede (Axt , Wagscheit ) . 2 -Sattler (Kummet,
Keilkissen und Halfter ) . 5 Schuhmacher (Herren - und Frauen¬
schuhe), 3 Schneider (Hosen und Weste) . Die aufgelegten Ar¬
beiten , welchen teilweise Zeichnungen beilagen , zeugten von red¬
lichem Wollen , Gutes und Brauchbares zu schaffen und verdie¬
nen alle Anerkennung.

Neuenbürg . 4. Mai . Anläßlich seiner Vermählung brachte
der Liederkranz gestern abend seinem Vorstand , Fabrikant
Gollmcr,  ein gelungenes Ständchen , an welches sich eine ge¬
sellige Zusammenkunft im „Schiff " schloß, wobei in Ansprachen
die Glückwünsche des Vereins zum Ausdruck kamen, und Lei
weiteren Reden und Vortrag von Mäunerchören eine recht
frohe Stimmung Platz griff.

Neuenbürg , ,4. Mai . Gestern abend gegen 7 llhr war ein
Herr aus Karlsruhe mit drei Damen in einem Auto auf der
Fahrt von Herrenalb auf der Dobeler Poststraße bei der gro¬
ßen Tanne . Die Steuerung war nicht in Ordnung , weshalb
er sie Nachsehen wollte ; währenddem geriet der Wagen , der
glücklicherweise nicht mehr besetzt war , über den Gehweg und
fuhr führerlos den Berg hinunter . Nach kurzer Zeit geriet er
dort in Brand und ist bis auf die Eisenteile so gut wie ver¬
brannt . Der Besitzer , ein Franzose , ist versichert , Menschen
kamen dabei nicht zu Schaden.

Neuenbürg , 3. Mai . (Bauernregeln im Mai .) Der Wonne¬monat Mai beschert uns in diesem Gefolge me Eismänner,
die nach alten Bauernregeln für das Wetter eine große Rolle
spielen . So heißt es : Pankraz , Servaz , Bonifaz (12., 13., 14.
Mai ) schaffen Frost und Eis gern Platz . Pankratius und
Servatius bringen Kälte und Verdruß . Kein Reif nach Ser¬
vaz , kein Frost . Servaz muß vorüber sein, willst vor Nacht¬
frost sicher sein. Maienfröste sind unnütze Gäste . Maientau
macht grüne Au . Grün schmückt sich so Flur und Au , fällt vom
Himmel Maientau . Zu Philipp und Jakob (1. Mai ) viel
Regen , läßt schließen aus reichen Segen . Philipp und Jakob
naß , macht den Bauern großen Spaß . Viel Gewitter im Mai,
singt der Bauer Juchhei . Kühler Mai bringt fruchtbar Jahr,
trockener macht es dürr fürwahr . Aus ein gutes Weinfahr
deuten auch folgende Sprüchlein : Mai kühl und naß , füllt dem
Bairern Scheune und Faß . Abend kühl mit Tau im Mai,
bringt Wein und vieles Heu . Ist es St . Pankraz schön, wird
man guten Wein Wohl sehn. Strahlt St . Urban (25. Mai)
im Sonnenschein , gibt es vielen guten Wein . Im Mai warmer
Regen , bedeutet Frühlingssegen . Maienregen mild und warin,
tut den Früchten niemals Harm . Wenn die Wachteln fleißig
schlagen, läuten sie von Regentagen . Machen die Holztauben
ungewöhnliches Gezeter , so bedeutet es schön Wetter . Wenn
die Spinnen fleißig im Freien weben , so werden wir bald
schönes Wetter erleben . Ist das Wetter im Mai zu schön,
wirds mit dem Gras nicht besonders gut stehn. Trockener Mai
ist gefährlich , kalter Mai sagt nichts , doch Älter und trockener
Mai treibt dem Bauersmann den Angstschweiß aus . Philipp
Neri -Tag (26. Mai ) bringt Segen oder Plag . Merk dir die
Ehr , stets bringt er eine Aehr.

Neuenbürg , 2. Mai . (Turnerisches.) Es dürfte wohl weite
Kreise interessieren, daß zu dem Mitte Juni stattfindenden Nord¬
amerikanischen Bundesturnfest in Louisville (Kentucky) auch eine
deutsche Riege der Deutschen Turnerschast entsandt wird. Diese Riege
besteht aus neun unserer besten Turner , die vom Vorsitzenden der
Deutschen Turnerschaft, Prof . Dr . Berger , sowie von unserem Kreis¬
pressemart und Schriftleiter des Turnblatts aus Schwaben , Herr
Studicnrat Dr . Obermeyer-Stuttgart , begleitet wird. 78 Kunstturner
aus allen Kreisen hatten sich zu dieser Fahrt gemeldet, von welchen
21 bekannte Turner ausgesucht wurden, die sich wiederum einem
Probeturnen in Leipzig unterstellen mußten, aus welchem dann die
neun besten Turner zu dieser Reise hervorgingen. Auch unser Kreis
Schwaben ist durch Rudolf Nord -Göppingen vertreten, so daß von
18 Turnkreisen in dieser geringen Zahl zwei Schwaben sich befinden.
Die Ausreise erfolgt am 31. Mai , die Rückreise am I . Juli . Die
Mittel hiezu sind durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden, so
daß die Kasse der Deutschen Turnerschaft nicht belastet wird . Wir
wünschen unfern Turnern einen guten Erfolg und glückliche Reise.
— Am letzten Sonntag wurden in Degerloch die Waldlaufmeister-
schaften der Deutschen Turnerschaft ausgetragen . Aus allen deutschen
Turnkreisen waren Läufer erschienen, so daß 105 Einzelläufer . 17

Bereinsmannschaften und 11 Krcismannschaften zu diesem Kampf an¬
traten . Die Laufstrecke betrug 7 »/, Km. und führte durch welliges
und ansteigendes Gelände. Lin Einzellauf siegte Kohlhaas -Düsfcl-
dorf, welcher die Strecke in 25.11,4 Minuten durchlief und in guter
Verfassung das Ziel erreichte. Die übrigen Läufer folgten dicht auf¬
einander. Vom Kreis Schwaben konnte sich Mack, Turnges. Stutt¬
gart , den 5. Platz sichern. Von den Vereinsmannschaften ging
Berlin - Schöneberg mit 48 Punkten , von den Kreismannschaftcn
Kreis IIId Brandenburg mit 27 Punkten als Sieger hervor. Unser
Kreis Schwaben folgt an 3. Stelle mit 48 Punkten . 8cb.

(Wetterbericht .! Druckstörungen im Westen beeinflussen die
Wetterlage . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes
und auch zeitweilig regnerisches Weiter zu erwarten.

(O) Höfen a. E ., 2. Mai . Als Mitglied des Schwab . Sän¬
gerbundes hat sich auch der hiesige Gesangverein den schönen
Brauch , an einem öffentlichen Platz ein „Maisingen " zu ver¬
anstalten , zu eigen gemacht . So durften wir heute vormittag
auf dem Kirchplatz einige herrliche Blüten deutscher Männer¬
chorliteratur hören . Der Verein trug in vorbildlicher Weise
die Chöre „Der Lenz ist angekommen " von Dürrner , „O wie
herbe ist das Scheiden " von Silcher und „Jungkönig Lenz " von
Jüngst vor und fand viele dankbare Zuhörer . Möge er es
nicht mit dem „Maisingen " bewenden lassen, sondern sich im
Laufe des Sommers noch öfters in der Öffentlichkeit Hören
lassen!

(0 ) Höfen a. E ., 3. Mai . (Kammermusikäbend .) In der
hiesigen vollbesetzten Kirche gab es gestern abend köstliche Kam¬
mermusik — ausgeführt von Herrn Hubl , Leipzig (1. Violine ),
Frl . Grctel Sommer , Pforzheim (2. Violine ), Herrn Carl
Wehmar , Leipzig (Bratsche ) und Herrn Konzertmeister Hans
Münch , Leipzig (Cello ) — zu hören . Geboten wurden Streich¬
quartette von Mozart (C -dur ) mit Adagio , Andante cantabile,
Menuett und Trio ; von Beethoven (c-moll op. 18 Nr . 4) mit
Allegro , Scherzo , Menuett und Trio , sowie Thema und Varia¬
tionen aus dem Kaiserguartett von Haydn . — Leises Fragen
und Antworten , ruhiges Erzählen , lachender Jubel , gewaltiger
Sieg kamen in den einzelnen Sätzen des Mozart 'schen Ton¬
gemäldes zum Ausdruck ; hiezu gesellte -sich wuchtiger Trotz in
dem Beethoven ' schen c-moll -Quartett . — Klar und jedermann
verständlich waren Thema und Variationen zu dem Haydu¬
schen Kaiserguartett . Ergreifend füllten die flehenden Töne
des Themas : „Gott erhalte Franz , den Kaiser " den weiten
Raum . Bei der 4. Variation klang es wie ferner , ersterbender
Orgelton . Tank der vorzüglichen Akkustik -drang selbst der
leistest« Ton noch klar in die hintersten Ecken. Es -war ein
glücklicher Gedanke , daß das Quartett nicht auf der Orgel¬
empore , sondern auf einem eigens zu diesem Zweck vor dem
Chor aufgebauten Podium Ausstellung fand . Die Holzvertäfe-
rung des Kriegerdenkmals wirkte so als gute Resonanz , und
den Hörern war es möglich , auch die blendende Technik der
vier Künstler zu bewundern . Die Leistung "» der Künstler
waren über jegliches Lob erhaben . Der Kammermüsikabend
wird allen Besuchern , unter welchen sich auch viele Auswärtige
befanden , in guter Erinnerung bleiben . Der Veranlasserm
dieser weihevollen Stirnden , der Pflegerin edler Musik , Krau
A . Commerell , sei herzlicher Dank gesagt.

rückt die sittliche und vaterländische Bedeutung der Inn,», ,
Vordergrund und lenkt den Blick auf die aufopfernd- ^ d«,!
Mütter . Regierung und Behörden bringen der Veran». ^ ^ !
Haftes Verständnis entgegen und wirken gerne mit am m-" ^ ^Tages.

Stuttgart , 3. Mai.
Gelingen d,j

(Verleihung der Rettunasmed»»,.^
Rettungsmedaille wurde verliehen an Mechaniker Alben m,?.
Wildberg, Polizeiunterwachtmeister Theodor Frank in
Musiker Max Kreuz in München, Oberamtsgeometer
in Leutkirch. Kaufmann Max Schell in Heilbronn L "M
Guido Schwarz in Zirndorf bei Nürnberg und an Mewnms.Vhold Wezel in Metzingen. Echanik« ^

Stuttgart , 3. Mai . (Vortragsveranstaltung des Berbn«»,- .
Industrieller , E . V .) Anläßlich seiner Miigliederv-rsammlunô
staltet der Verband wllrtt. Industrieller am Mittwoch
nachmittags r/,3 Uhr. im großen Stadtgartensaal zu Stuttch,', ^
Vorträge über sehr zeitgemäße Themen. Bankdirektor HeWg

zn><
der Stuttgarter Filiale der Dresdner Bank behandelt Die
in- und ausländischen Geld- und Kapitalmarkt- und di»
Gestaltung des Zinsfußes". Professor Dr. Eisfeld, derRssti ' ipktztnirtsckiistcilpkr 'p lin dpk llnlnprsitk ' t ^ . W

Württemberg.
Bad LiebenzÄl, 3. Mai . (Einweihung .) Am gestrigen Sonntag

wurde hier in Anwesenheit einer großen Anzahl Vertreter von Be¬
hörden, Vereinen und Organisationen auf dem Bergfriedhof der nach
einem Entwurf von Professor Schmitthenner -Stultgart ausgeführte
Marie Hart -Gedenkstein enthüllt. Aus allen Gauen Deutschlands
hatten sich die vertriebenen Elsaß-Lothringer eingefunden, um in dem
feierlichen Akt der Einweihung ihre Landsmännin Marie Hart , die
mutige Dichterin der ehässischen Heimat , zu verehren. Einer der
schönsten Spazierwege in Liebenzell erhielt durch den Gemeinderat
de» Namen Marie Hart -Wckg. Stadtpfarrer Ernst-Stuttgart hielt
die Weiherede.

Simmozhrtm , OA . Ealw , 3. Mat . (Brand .) In der vergangenen
Nacht brach tn der Doppelscheuer der Landwirte Linkcnheil und
Bullingrr ein Brand aus . Di« Doppelfcheuer ist bis auf die Grund¬
mauern niedergevrannt . Das - Vieh konnte mit knapper Not gerettet
werden: zwei Schweine sind verbrannt . DeN Besitzern erwächst ein
nicht unerheblicher Schaden. Die Entstehungsursache des Brandes
dürste aus Kurzschluß zurückzuführe» fein.

Mühlacker » 3. Mai . ;D>r kaufmännische Geist bei der Reichs¬
bahn .) Die Reichsbahnoerwaltung verlangt von der Reichspost, daß
letztere für das Wenden ihrer Wagen aus dem Vorplatz des Bahn¬
hofes und Postamtes tn Mühlacker , der von Fahrzeugen aller Arü
ständig benützt wird , also auf dem Bahnhosplatz . der Bahneigentum
ist — Platzmiete» bezw. Pacht zahlt dder die Benützung des Platzes
unterläßt . Und da spricht man tm Zeitalter des Verkehrs noch da¬
von, die Reichsbahn lasse den kaufmännischen Geist vermissen, wo er
sich doch hier in höchster Potenz offenbart.

Stuttgart » 3. Mai . (Muttertag .) Am zweiten Maisonntag wird
wieder überall der deutsche Muttertag gefeiert werden. Dieser Tag

Betriebswirtschaftslehre an der Universität Tübingen eröri-,«-
deutung der „Kurzfristigen Erfolgs -Ermittlung ". Beide
werden in den Wirtschaftskreisen unseres Landes starkemÄ e
begegnen; sie sind für alle Angehörigen von Industrie und2,!
auch soweit sie nicht Mitglieder des Verbands Würlt
sind, zugänglich. ' " u

Ditzingen , 3. Mai . (So straft man ungezogene Burschen!
warnenden Beispiel für ihre Kameraden sah man in diesen r«
eine Reihe Jugendlicher , die der Ortsoorsteher zur Strafe siir2
gcnen Unfug an Stelle einer Geldstrafe gemäß dem ZuaendniM-
gesetz je 1 Kubikmeter Steine schlagen ließ. Wenn das nick! Mwas dann ? ' b-

Reutlinge », 3. Mai . (Wegen Fluchtverdacht wieder vechM,
Der Mechaniker Hertkorn von Kirchentellinsfurt, der das llnolii/»
Tübinger Tor verschuldet hatte , wurde letzte Woche wieder»«2
und nach Tübingen eingeltesert. Er soll beabsichtigt haben na» d,
Schweiz zu flüchten, um sich der Bestrafung zu entziehen

Tübingen , 3. Mai . (Schwurgericht.) Das Schwurgerichtmm,
teilte die Eheleute Kolonialwarenhändler Karl und Frau Sophie M,mann aus Nürtingen wegen Brandstiftung zu je zwei Jahren lunl
Haus und drei Jahren Ehrverlust . Mit Wissen und Zuslimnm-
ihres Mannes hatte die Frau , um durch die Versicherungssumme itnSchulden los zu werden, ihr Warenlager in Brand gesetzt, modo»»ein Schaden von etwa 20000 Mark entstand. ^

Tübingen . 3. Mai . (Ueberfallen.) In der Nacht wurde einel
Studentin , die aus dem Museum kam, in der Kelternstraße M,selten
und schwer mißhandelt . Es gelang» den Attentäter zu ermtttck tzs
ist der Sohn des Fuhrmanns Aichele. Nun sitzt er hinter Schick undRiegel.

Rottweil , 3. Mai . (Selbstmord .) Am Samstag wurde ei»
2A Jahre alter Kürschner tot in seinem Bett gesunden. Es ist anzn-
nehmen, daß er selbst den Tod durch Vergiftung gesucht hat. tzch
mehr als einem Jahr verlobt, konnte er keine Wohnung finden.
Möglich ist, daß darin die Ursache der geistigen Verstimmung z«suchen ist.

Leinfelden » 3. Mai . (Baumfrevler .)) Die Gemeinde hat bei dn
Neuanlage der Bahnhofstraße dieser entlang Birnbäume setzen lassen.
Mose gedeihen prächtig und versprechen eine Zierde sür die ganze
Bahnhosgegend zu werden. Nun ist seither ein schlimmer Mensch an
der Arbeit, diese Anlage in raffinierter Weise immer wieder zu schä<!
digen. Kronen wurden teils abgeknickt, teils durch Abreißen an»)
Aesten schwer beschädigt, ein Baum auch so angeschnitten, daß erein-
gehen wird . In einer der letzten Nächte wurden wieder fünf dei!
schönsten Bäume abgeknickt, auch wurden in der gleichen Nacht zwei!
anderen Baumbesitzern sechs Bäume im schönsten Wachstum buch!
Abknicken ebenfalls kaput gemacht. Die Empörung über den rohe«
Menschen ist allgemein.

Göppingen , 3. Mai . (Bahneröffnung .) Die Eisenbahn Göppia,
gen-Boll wird voraussichtlich am I. Juli dem Betrieb übergebe»werden.

Ravensburg , 3. Mai . (Warnung .) Zur Zeit treibt sich ein zirb»
30 jähriger Mann , mitlerer Größe, schlank, blond, der Brille nach kurz¬
sichtig, im Land herum mit gefälschtem Empfehlungsschreiben des
Generals v. Teichmann von Stuttgart . Der Mann versucht sein W»
bei den Osfiziersoereinen und den Vereinen für das Deutschtum Ii»
Ausland und behauptet, aus Slldtürol ansgewiesen zu sein. Auch
hier hat sich der Gauner Herumgetrieben. In den Ausweispaptem
wird er als Zirnstein bezeichnet. General o. Teichmann hat schm
öffentlich vor dem Betrüger warnen lassen.

Aalen , 3. Mai . (Amtskörperschaftsgebäude.) Das von der Amts-
Körperschaft Aalen an der Schubartstratze erbaute Verwaltung--ml
Wohngebäude ist nunmehr feriiggesteM und kann dicker Tage bezöge»
werde». Die Gesamtkosten dürften sich aus zirka 190000 Mark be-
laufen. Damit ist der Voranschlag nur in ganz geringfügigemM
überschritten worden. Am letzten Samstag nachmittag wurde«
Uebernahme des Gebäudes von der Bauleitung tm Rahmen«
schlichten Feier vollzogen. Oberbürgermeister Schwarz rühmt! ««
gut gelungene Werk und dankte dem eigentlichen Urheber des AM,
Oberamtmann Niethammer.

— . . . . . i —

Schwester Mariens Geheimis
Roman von  Hedwig Conrths - Mahler.

Z (Nachdruck verboten)

Und so bin ich denn unter Ihrem Schutze hier
aeblicben , als Harald gleich nach Beendigung des
Krieges nach Atschin ging , weil Mynheer Vanderhey-
den dort eine junge , starke Kraft brauchte zur Fortfüh¬
rung der Geschäfte."

„Ja , ja — gerade zurzeit , da unsere gute gnädige,
Frau starb, hatte Mynheer Vanderheyden in Kota-
Radscha den schweren Unfall , der ihn an beiden Beinen
lähmte , und da mußte Herr Forst sofort abreisen . Und
nun ist er schon über fünf Jahre auf Sumatra ."

„Fünf Jahre — und in all der Zeit habe ich ihn
nicht wiedergesehen , habe von ihm direkt nichts gehört,
nls was er flüchtig auf Postkarten oder in einem kur¬
zen Brief schrieb. Es war immer nur dasselbe — ob
ich gesund sei, ob ich alles habe, was ich brauche, und
ob ich keine Wünsche hätte."

„Nun ja — alles andere, was sich auf die Geschäfte
bezog, hat er an Herrn Zeidler geschrieben, und von
ihm wissen Sie ja auch, daß es Herrn Forst gut geht."

Marlen wandte sich ab, um das schmerzlicheZucken
ihres Mundes zu verbergen.

„Ja , ja — Herr Zeidler hat ja immer ausführliche
Nachrichten."

„Und außerdem wird er ja nun auch bald wieder
einmal nach Hamburg kommen, um sich von dem Tro¬
penklima zu erholen . Es wird auch Zeit , daß wir
wieder einmal merken, daß dies Haus einen Herrn
hat. Es ist ein Jammer , daß es Jahr um Jahr leer
steht. Ist denn noch immer keine bestimmte Nachricht
von ihm gekommen, wann wir ihn erwarten können ?"

Marlen seufzte auf.
si immer nicht. Er kann eben zu schlecht fort

von a. ora Radscya, weil dort jetzt das Hauptgeschäft der

Hier in Ham-
nur noch eine

Firma Forst und Vanderheyden ist.
bürg ist feit dem Kriege sozusagen
Filiale ."

„Ja , ja — der böse Krieg — und was nachher kam,
war noch schlimmer. Aber Gott wird helfen , daß unser
Hamburger Hasen wieder in Blüte kommt — und auch
unser deutsches Vaterland . Dann wird auch unsere
Firma hier wieder florieren . Das will ich noch er¬leben , Kindchen — eher sterbe ich nicht, ehe ich das er¬
lebt habe."

„Gott mag dazu helfen , Frau Darlag . Und ich
hoffe, daß sich Harald bald zur Reise nach Deutschland
entschließt. Es ist sicher sür seine Gesundheit notwen¬
dig, daß er endlich einen Klimawechsel vornimmt . Und
es wäre viel schöner, wenn er dauernd hier in Ham¬
burg wäre » Ganz fremd wird er seinem Vaterland.
Aber das geht nun einmal nicht anders . Der gelähmte
Mynheer Vanderheyden , der bis nach dem Kriege stets
die Geschäfte in Kota Radscha allein besorgte, kann ja
nur noch im Kontor arbeiten ."

„Die Hauptsache da unten ist ja aber die Aufsicht
über die Plantagen ."

Marlen lachte.
„Wie genau Sie über alles orientiert find, Frau

Darlag ."
„Nun ja — wenn man so lange in einem Hause ist,

da verwächst man sozusagen mit allem, was damit zu¬
sammenhängt !"

„Sie kennen wohl auch Herrn Forsts Kompagnon ?"
„Mynheer Vanderheyden ? Wer natürlich , Kind¬

chen. Vor dem Krieg , als Herrn Haralds Vater noch
lebte , war er einige Male in Hamburg , und der selige
gnädige Herr war auch einige Male auf kurze Zeit in
Kota Radscha. Allerdings dauerte so eine Reise immer
monatelang — es ist eben so sehr weit bis nach Su¬
matra . Herr Zeidler hat damals Herrn Haralds
Vater ebenso vertreten in seiner Abwesenheit , wie er
jetzt Herrn Harald vertritt . Eine verantwortungs¬

volle Stelle hat er schon, aber Herr Harald verstaut
ihm — und mit Recht. Herr Zeidler ist ja nun schon an
die vierzig Jahre im Geschäft. Er ist eingetreten, als
öie Firma vom alten Herrn Forst und Mynheer Van¬
derheyden gegründet wurde . Er trat als erster Buch¬
halter ein , aber schon zehn Jahre später war er Proku¬
rist. Ach, Kindchen — das waren noch andere Zeiten ms
heute, da ging es hier im Hause lebhaft aus und ein.
Und drüben auf der Elbe fuhr einer der großen Damp¬
fer hinter dem andern her. Ganz stolz war man oa,
daß man ein Deutscher war , und Saß man auch rnuW
einer so stolzen Firma gehörte." ^

„Sie sind ja auch schon über dreißig Jahre M
Hause, Frau Darlag , denn kurz vor Mama Forst-
Tode feierten Sie Ihr fünfunözwanzigjähriges 0»-biläum ."

Die alte Frau nickte lebhaft . „ „
„Ja — das hatte die selige gnädige Frau in all ihr«

Krankheit nicht vergessen. So war sie nun mm -7
jeder mußte zu seinem Rechte kommen. Und eine gmc
Herrin ist sie mir immer gewesen . Ich kam tsteiw
nach meines Mannes Tode , der mir nach kaum orei-
jähriger Ehe entrissen wurde , hier ins Haus. Iw N,
auf meiner Hände Arbeit angewiesen und hatte mw
viel mehr gelernt , als kochen und wirtschaften. Fra
Forst sagte mir , sie wolle einen Versuch mit w
machen, obwohl ich noch nie in Stellung gewesenw
und keine Zeugnisse hatte. Und sie hat sich viel
gegeben , mich anzulernen . Bald ging mir alles st
von der Hand, und Frau Forst sorgte dafür, daß i
mein Zimmerchen abseits von den andern Drenstvo
erhielt . Als Lehrerstochter konnte ich mich Swast>
den derben Leuten nicht wohlfühlen . Frau Forst tz .
für so etwas ein so feines Gefühl . Und ich lrbte
gut ein , und nach einigen Jahren , als Fr"" »M,
immer mehr in Gesellschaft gehen mußte und /
mehr so viel Zeit für den Haushalt heckte, da avauc
ich Zur Haushälterin « und das bin ich dann geM
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Jum neuen Fahrplan 1926 —27.
- tzandelskammer Calw Wird uns geschrieben : Der

7s,„l neuen Fahrplan ist nun erschienen . Wir dürfen
^ GMuatuung feststellen, daß wir in der nächsten Fahrplan-^ ganze Reihe von Verbciserungen , mindestens denMode e werden , denen allerdings noch Wüniche
^ """Ä^rstehen, deren Erfüllung uns trotz der Erkenntnis der

Wirtschaftslage der Reichsbahn möglich erscheint,
schlechte Schwarzwaldb  ahn . Unter den drei von Stutt-

? 'nn/nach Westen ausstrahlenden Bahnlinien ist sie die
die eine Sackbahn ist und nur über ein Geleise verfügt.

mÄru bestreiten ist ferner , daß der Arbeiterverkehr minde¬st »! Weilderstadt eine nicht zu unterschätzende Bedeutung
Laß der sonstige Berufsverkehr etwa bis Rutesheim

Ä Ahr zu Jahr in Zunahme begriffen ist ; die Bahn muß- ir Arbeiter -, Berufs - und Fernverkehr auf einem Geleise
Ä/o tragen. Dazu kommt noch die Milchversorgung Stutt-
Ä die gleichfalls ständig ein Hindernis für die Geschwindig-
Kdtt die Milchkannen befördernden Züge bildet . Trotz dieserAmnipriakeiten können wir von einer tatsächlichen Verbesserung
,m>ores -Fahrplans reden . Vom 14. Mai d. I . ab können wir,7m» einmal im Sommer mit einem beschleunigten Personen-
- o also mit 4. Klasse, hier in Calw wegfahren 6.39 morgens,

Stuttgart 7.56 anzukommen . Wir möchten die Hoffnung
»sprechen, daß dieser Zug von Calw aus auch so stark benützt
wird daß das Bedürfnis für diese Verbindung der Reichs-
bakmdirektion als unabweisbar erscheint; es ist Wohl möglich,M für den Fall guter Besetzung der Zug auch im Winterfahr¬
plan aufrecht erhalten wird. Andernfalls hätten wir leider im«Mer eben wieder den Morgcnbummelzug Calw ab 7.00,
Stuttgart an 9.05; d. h. 125 Minuten für 56 Kilometer. Für die
kleineren Stationen wird im Sommer der Zug 7.15 mit Milch-
bewrderung nachgeführt, der 9.41 in Stuttgart ankommt. Mitdielen, beschleunigten Personenzng Stuttgart an 7.56 erhalten
wir die längst ersehnten Anschlüsse in Stuttgart nach Ulm,
München und Bodensee . Leider ist der Mittagszug Calw ab
12 IS(statt 12.11 seither) nicht in der Lage, die für uns wich¬
tigen Anschlüsse zu erreichen . Er kommt in Stuttgart an 2.16;
der Anschluß nach Aalen fährt uns davon 2.05, der nach Plo-
chingen-Kirchheim 1.55. Es müßte trotz der Berufsverkehrs zu
erreichen sein, daß auch dieser Schönheitsfehler noch beseitigtwird.

Zu der Richtung Stuttgart -Calw ist als große Wohltat der
neue Zug zu begrüßen Stuttgart ab 5.55, Calw an 7.36. Wir
können diesen Zug als bedeutsamen Fortschritt gegenüber seit¬
her buchen. Freilich ist nicht abzusehen , warum man diesen
Zug nicht auch noch durch Malmsheim hat durchfahren lassen.
Las eine Stunde vor - und nachher Zugsverbindung von Stutt¬
gart her hat; der Zug ist einmal bis Weilderstadt als Fernver-
kehrszug gedacht und sollte unbedingt auch durch alle Halte¬
punkte durchfahren. Leider sind aber die Bemühungen geschei¬tert, den Abendzug 7.40 ab Stuttgart um 30 Minuten später zu
legen und seine Fahrt zu beschleunigen . Die Heimbeförderung
der Milchkannen stand nach Mitteilung der Reichsbahndirektion
dem im Wege. Wir können daher bedauerlicherweise weder die
Anschlüsse von Aalen her , noch die von Kirchheim -Plochingenher ausnehmen. Hier mutz- für den nächsten Fahrplan eine
Möglichkeit gefunden werden , um die Milch mit einem der vor-
hersahrendenZüge wegzubringcn , und den Zug in Stuttgart
etwa 8.30 Uhr abends wegfahren zu lassen.

Trotz dieser und anderer Anschlußmängel müssen wir fest¬
stellen, daß nicht nur für Calw , sondern auch für die Anschlüsse
nach Nagold und Pforzheim durch die beiden beschleunigten
Züge eine ganz erhebliche Verbesserung des Verkehrs erreicht
worden ist. Der Anschluß von Heilbronn her , Heilbronn ab
6.18 abends, in Zuffenhausen ist nunmehr ganzjährig sicher-gestellt.

2. Die Nag old bahn.  Auch auf dieser Strecke können
wir Verbesserungenfeststellen. Das Eilzngspaar , 'das schon im
letzten Somnicr gefahren wurde , aber leider ungenügenden -oe-
siich aufwies, kommt diesmal wieder , und zwar in günstigerer
Urzeit und mit geschickten Anschlüssen . Der Morgeneilzug
Pforzheim ab 7.45, Calw ab 8.15, Eutingen an 8.56 hat in
Pforzheim Anschlüsse von Mühlacker wie von Karlsruhe-
Mmiuheim her, und hat in Eutingen Anschluß auf den Züricher
Ä-Zug. Wir möchten aber mit allem Nachdruck betonen , daß
es unumgänglich notwendig ist, daß dieser Zug auch wirklich
benutzt wird. Es ist das erste Fernzugspaar , mit dem die Probe
gemacht werden muß , ob unsere Ostschwarzwaldbahn in die
Konmrrenz der Nord -Südlinien künftig einmal überhaupt zu-
gelapen werden wird . Wenn wir im Sommer eine gute Beset-

der Entzüge erreichen , wozu überall Empfehlung und Be¬
kanntgabe dieser Züge notwendig ist, werden sie voraussichtlich
auch im Winter gefahren werden . Ist dagegen die Besetzung
me nn letzten Sommer und Herbst eine ungenügende , so müssen

Wl Sicherheit rechnen , haß die Züge in den nächsten Fahr-
„7?!^ -Haupt nicht mehr ausgenommen werden . Es ist daher
miveöingt notwendig , wie es die Pforzheimer tun , daß auch
«s Nagoldtal diese Züge bekannt macht und reichlich benützt.

A*WoIdbahn wird sonst mit tödlicher Sicherheit zur
Wdegradiert  mit den Übeln Folgen ; ein Beispiel

-'^ Zsiarfahrplan , nach dessen Entwurf es auch wieder
MW R - don Calw nachmittags nach Pforzheim zu fah-

und dann nicht mehr bis abends 7.59. Also ist
«b u 'ch keine Möglichkeit , irgendwelche Veranstaltungen in
dak Ä besuchen. Das wäre dadurch erleichtert worden,
m-r ^ 5 von Pforzheim erst 10.21  dort abfährt ; aber
Nun ^ hbRe Zeit , wenn er zu einer Abendveranstaltugn Will,
Hon den ganzen Nachmittag dafür zu opfern?
las aber immer noch der Hoffnung hin , daß
näcküÄ w benützt wird , daß es ganzjährig bleibt . Zn-
HaE, -̂ !o wu.I.ien bvr aber feststellen, daß unsere Wünsche in der^ worden sind.
letzten EnztalLahn  hat ihren guten Fahrplan vom
es möak̂ "!̂ bneder erhalten . Noch in letzter Stunde ist
Calw ns? Worden , den bedrohten Uebergang vom Nagolütal8,gg morgens, Brötzingen an 7.35, Brötzingen ab
kehr -n, « 8.56 ganzjährig zu retten . Der Fremdenver-
MonLeimund  der Berufsverkehr vom Enztal nach
des EmPf L̂ - Uuze Jahr bringt es mit sich, daß die WünscheMMlcs fast vollauf befriedigt werden konnten,
ichicbunaen ^ ei « er Bahn ist außer kleinen Ber¬ber lew- o " ALfahrtzeiten nur eine wichtige Aenderung:835 ^on Nagold ab geht nicht mehr schon abends
Diee N-̂ " ^ ^ -65 und kommt in Altensteig an 10.55.

verbessert allerdings die Verbindung von
von bringt aber den Nachteil mit sich, daß die
10.ÜS jn her -kommenden Reisenden von 8,21  bis
Nmostrlliegen müssen . Es wird Sache der Erfah-

Aus«iw» Zug den größeren Vorteil zu bieten vermag,
der ^ " Strecken, können wir mit Genugtuung sehen, daß
^M -LD .̂ tler ' emer schwierigen Ausgabe im Rahmen
^ V̂ ^^ ^ L ^ ^ den ist ; wir sind überzeugt , daß er
«̂inlichkeit Mangel und Fehler im Interesse der Be-- der Ressenden zu beseitigen suchen wird.

DerR^ Vermischtes.
^che nMBienenzucht . Im Jahre 1913 Ware)es Os)bauden 2 M Bienenstöcke, im Jahre
?Uf 1831006 rurück? 930382. Im Jahre 1922 war ihre ,
ber dez Bor-ioŵ s ^ ^ ungen und die Zählung am 1. De.Mahres ergab nur noch 1534 089 Bienenstöcke.

dieser Zahl entfielen auf Süddeutschland : Bayern 320 053,
Württemberg  90 173, Baden 81 583, Hessen-Iiassau 37 227,
Hessen 20378 und Hohenzollern 4316.

Die Freibürschler. Die Freibürschier, das war eine Wild¬
schützgesellschaft in der ehemaligen Reichsstadt Biberach und
währte gerade so lange als die Reichsstadt , also bis zum Jahr
1803. Die Freibürsch ging vom Ursprung der Riß bei Winter¬
stettendorf bis zur Eiümündung in die Donau , dann ans dem
linken Donauuser über Erbach bis Ulm und war dort an der
Blau bis gegen Blaubeuren , dann wieder herauf über Schelk-
lingen , Ehingen , Munderkingen , Marchtal bis an den Bullen
und über Buchau am Federsee bis zum Ausgangspunkt zurück.Es war immer viel Wild da. Trotzdem waren diese Wild¬
schützen dergestalt auf jede Klaue und Feder erpicht , daß sie
ein Häslein , das sich in den Schloßhos zu Warthausen unter
des Dichters Christoph Martin Wieland , damaligen Stadt-
schreibers in Biberach , geflüchtet hatte , dort erschossen, dafür
aber drei Tage eingetürmt wurden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 3. Mai. (Landesproduklendörse.) Das Angebot in

inländischem Weizen ist knapp. Auslandsweizen ist reichlicher offeriert,
aber infolge höherer Notierungen Amerikas sind die Forderungen eine
Kleinigkeit teurer. Im allgemeinen besteht nur Nachfrage für greif¬
bare Ware. Es notieren je 100 Kg.: Auslandsweizen 3050—33.75
(am 29. April 30—33.75), Weizen 26—29 (unv), Sommergerste 18—22 (unv.), Roggen 19—20 (unv), Hafer 18—20 (17—I9.5Ö),Weizen¬
mehl 44—45 (uno), Brotmehl 34- 35 (unv.), Kleie 10—10 50 (unv),Wiesenheu5—6.50 (unv), Kleeheu6.50—7.50 (unv), drahtgepceßtesStrotz4—4.50 (unv.) Mark.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 36—48, Läufer 75 M.— Ilshofen: Milchschweine38—49, Läufer 75—87 M. — Dinkels¬
bühl Saugschweine 40—45 Mark. — Güglingen: Milchschelne 28—40,
Läufer 55—90 Mark. — Hall: Milchschweine 35—51, Läufer 65 M.Isny : Ferkel 20—24 Mark. — Kllnzelsau: Milchschweine40—55Mark. — Rottweil: Milchschweine 32—43 Mark. — Trossingen:
Milchschweine 35—50 Mark das Stück. — Oehringen: Milchschweine41- 55 Mark das Stück.

Diehpreise. Dinkelsbllhl: Ochsen 450—650, Kühe 300- 500,Stiere 250—400, Jungvieh 130—300 Mark. — Isny : Farcen 365
bis 500, Kühe 500—1000, Kalbinnen und Iungrinder 180—650 Mark.

Fruchtpreise. Balingen: Haber II Mark. — Giengena. Br. :Kernen 14- 15, Gerste9 20—9 50.. Haber 9.50- 9.70. Weizen 13.50bis 13.80, Wicken 16 Mark. — Nagold: Welzen 14—15, Dinkel
10.50, Gerste 10- 10 50, Haber 1030- 1050 Mark der Ztr.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 3. Mai. Das Staatsministerium hat dem Landtag

den Entwurf eines zweiten Nachtrags zum Entwurf des Staatshaus¬
haltsgesetzes samt Staatshaushaltsplan für 1926 und 1927 zugehenlassen, worin als fortdauernde Mehrausgaben für die Erhöhung des
Wohnungsgeldzuschusses der wllrttembergischen Beamten von 95 Pro¬zent auf die vollen Sätze vom 1. April 1926 an jährlich 320000
Reichsmark gefordert werden.

München, 3. Mai. Der deutsche Gesandte in Wien, Dr. Maxi¬
milian Pfeiffer, ist heute abend um 9 Uhr im Krankenhaus Links
der Isar an Herzlähmung gestorben.

Hanau. 3. Mai. Der Mercedessahrer Fichte! aus Schweinfurtfuhr bet der von der Ortsgruppe Schweinfurt des Allgem. Deutschen
Automobilklubs veranstalteten6. nordbayerischen Zuverlässigkeitsfahrtin einer gefährlichen Kurve gegen einen Baum, wobei sein Begleiter
einen Echädelbruch erlitt und alsbald verschied. Fichtcl erlitt leichtereVerletzungen. In der Nähe von Schmachtenberg stieß BürgermeisterKirchner, der ein Fahrrad benutzte, mit einem Motorradfahrer zu¬
sammen und wurde so schwer verletzt, daß er tot am Platze blieb.Der Motorradfahrer blieb unverletzt.

Bonn, 3. April. Der Mitinhaber des dortigen Bankhauses LouisDavid, Otto David, hat umfangreiche Unterschlagungen begangen, die
sich auf drei Millionen Mark belaufen. Das Bankhaus ist überschuldet.Den Forderungen steht eine Masse von >50000 Mark gegenüber.David, der nach Zürich geflüchtet war, wurde dort verhaftet.

Potsdam, 3. Mai. Vor dem Landgericht wurde heute die Schei¬dung des Regierungsrats Graf Bothmer von seiner Gattin ausge¬sprochen. Die Letztere wurde als allein schuldiger Teil bezeichnet.Das Reichsgericht hatte die Revision der Gräfin gegen das Urteilvom 23. Dezember verworfen und damit ist die Strafe in Höhe von
vier Monaten Gefängnis, die in dem ersten Prozeß gefällt wurde,
rechtskräftig geworden.

Frankfurt a. O., 3. Mai. Ein schweres Automobilunglück hatsich am Sonntag früh um 5 Uhr aus der Chaussee Frankfurt—Schwiebus—Bentschen zugetragen. Dort stürzte ein Lastauto mitAnhänger, das von etwa hundert Personen besetzt war, die von derMaifeier zurückkehrten, um. Dreizehn Personen erlitten schwereArm- und Beinbrüche, zehn trugen schwere Quetschungen davon.Einer der Verunglückten schwebt in Lebensgefahr.
Stralsund, 3. Mai. Heute vormittag llberichlug sich auf der

Rostocker Chaussee rin Kraftwagen, als er ein anderes Auto überholenwollte. Der Bademeister Wiese aus Greifswald konnte nur noch als
Leiche unter dem Wagen heroorgezogenwerden.

Breslau, 3. Mai. Die „Breslauer Neuesten Nachrichten" meldenaus Reichenbach: In der Nacht zum I. Mai wurden Einbrecher im
Schloß des Freiherrn von Seckendorfs oon diesem selbst beim Spren¬
gen eines Geldschrankes überrascht. Als der Freiherr die Tür öffnete,
erhielt er sofort von einem der Einbrecher einen Schuß in die Brust.
Die Einbrecher konnten unter Mitnahme einer reichen Beute ent¬kommen. Kurz darauf drang offenbar dieselbe Bande in dem ziem¬
lich wett oon Reichenbach entfernten Ort Schönwalde in das Pfarr¬amt ein, plünderte die unteren Räumlichkeiten und erbeutete einen
Barbetrag von 2000 Mark. Der Geistliche, der im oberen Stock¬werk schlief, blieb unbehelligt.

Wiistegiersdorf, 3. Mai. Heute nacht gegen3 Uhr brach in der
Schlesischen Spiel- und Holzwarenfabrik oon Artur Gläser in Don-
nerau ein Feuer aus. In den großen Lagervorräten fand es reicheNahrung. Den Feuerwehren war es nicht-mehr möglich, den Nie-
senbrand erfolgreich zu bekämpfen. Die Fabrik mit ihren großen
Arbeitssälen brannte bis auf die Umfassungsmauern nieder, wodurch
ein Millionenschadenentstanden ist. Etwa 250 Arbeiter sind dadurchbrotlos geworden.

Köntgshittte, 3. Mat. Am I. Mai kletterten in Königshlltte bei
einem Fußballwettspieletwa 30—40 Personen auf einen in der Nähe
stehenden Ziegelschuppen. Das Dach brach unter der Last der daraus
befindlichen Personen zusammen. Die Zuschauer stürzten In die Tiefe,
wobei ein junger Mann erschlagen und etwa zehn Personen erheblichverletzt wurden.

Amsterdam, 3. Mai. Der geschäftsführende Vorstand des „In-
ternationalen Transportarbeiteroerbands" bat heute die Transport¬
arbeiterverbände der wichtigsten europäischen Länder telegraphisch an¬gewiesen, die Steinkohlenausfuhr nach England, sowie jede Anmuste-rung für englische Schiffe zu verhindern.

Warna. 3. Mai. Im hiesigen Hosen wurde bei der Einschiffungauf dem Dampfer„Sofia" ein Boot mit 35 Personen an Bord betdem starken Wellengang abgetrieben und kenterte. 15 Personen,
meist angesehene Bürger der Stadt Warna, ertranken. Die übrigen20 Personen konnten gerettet werden.

Sassari, (Sardinien), 3. Mai. In der nahe gelegenen OrtschaftMulvt ermordeten Einbrecher in der Nacht einen Müller, seine Frauund zwei kleine Kinder. Nur das jüngste1»/, Jahre alte Kind blieb
am Leben. Als Ursache der Bluttat wird persönliche Rachsucht an¬genommen. Die Behörden haben die Verfolgung der Mörder aus¬genommen.

Finanzausschuß und Maifeier.
Stuttgart , 3. Mai . Am Mittwoch letzter Woche gaben

lt . „«schwäb . Tagwacht " die sozialdemokratischen Vertreter im
Finanzausschuß des Landtags dem Vorsitzenden bekannt , cs
werde von ihnen für selbstverständlich gehalten , daß am 1. Wiai

eine Sitzung nicht abgehaltcn werde . Der Vorsitzende war an¬
derer Meinung , er erüärte , daß die Dringlichkeit der dem Aus¬
schuß übertragenen Arbeiten es nicht zulasse, eine Sitzung aus-
sallen zu lassen. Ihm wurde entgegengehalten , daß bei an¬
deren Anlässen , wenn auch nur von einer Fraktion derartige
Wünsche geäußert würden , denselben stets entsprochen worden
sei und daß namentlich mit Rücksicht aus das Zentrum des öfte¬
ren Sitzungen verschoben wurden . Da der Vorsitzende Bock
(Ztr .) an seinem ablehnenden Standpunkt festhielt , stellte am
Donnerstag der Abg . Pflüger in aller Form den Antrag , den1. Mai sitzungsfrei zu lasten. Dieser Antrag wurde abgelehnt
mit 6 gegen 6 Stimmen . Dafür stimmten 2 Sozialdemokra¬
ten , 2 Demokraten , 1 Mitglied der Deutschen Volkspartei und1 Kommunist , das zweite kommunistische Mitglied war nicht
anwesend . Die „Schwäb . Tagwacht " erblickt in dieser Stel¬
lungnahme der Regicrungparteien eine politische Demonstra¬
tion gegen den 1. Mai.

Erdstöße in Südbaden.
In der Nacht vom 'Samstag zum Sonntag wurden im

Hanauer Lande , Amtsbezirk Kehl , mehrere Erdstöße verspürt,
die von donnerartigem Rollen und explosionsartigen Schlägen
begleitet waren . Die Erderschütterung war so stark, daß in
der Gemeinde Odelshofen ein Heuschober zusammenstürzte.
Vielfach wurde Zittern der Möbelstücke beobachtet . Im ganzen
wurden drei Stöße bemerkt . In den letzten vierzehn Lagen
sind auch im südlichen Schwarzwald , namentlich in der Gegend
von Waldshut , mehrfach leichte Erdstöße vereinzelt beobachtetworden.

Aufruf des deutschen Bergarbeiter -Verbandes.
Essen , 3. Mai . Der Bergarbeiternerband hat einen Ausruf

erlassen , in dem er erklärt : „Getreu dem Brüsseler Beschluß,
daß für den Fall eines Kampfes in England zunächst inter¬
nationale Maßnahmen getroffen werden , um den Transport
von Kohle nach Großbritannien zu verhindern , wird der Berg-
arbeitevverband alles tun , was in seinen Kräften steht, diesem
Beschluß Rechnung zu tragen . Er hat sich zu diesem Zweck
mit dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund und mit
den anderen für diese Frage in Betracht kommenden Verbän¬
den in Verbindung gesetzt, und wird mit diesen die zu tref¬
fenden Maßnahmen beraten . Inzwischen müssen aber auch
die deutschen Bergarbeiter das ihrige tun , um den englischen
Kameraden zu helfen , besonders wenn das , was von ihnen ver¬
langt wird , in ihrem eigenen Interesse liegt ."
Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten.

In dem Dorfe Legebruch bei Velten im Norden Berlins
kam es gestern mittag zwischen Kommunisten und einer Abtei¬
lung Berliner Nationalsozialisten , die dorthin einen Ausflug
unternommen hatten , zu einer Schlägerei . Die Gegner gin¬
gen mit Stöcken und Gummiknüppeln aufeinander los und es
Wurden auch mehrere Schüsse abgegeben . Zehn Personen wur¬
den verletzt , davon zwei so schwer, daß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten . Herbeigerufene Polizei machte schließ¬
lich der Schlägerei ein Ende und verhaftete sowohl Kommu¬
nisten als auch Nationalsozialisten . Die meisten der Festgcnom-
menen wurden nach Feststellung ihrer Personalien Wieder frei¬gelassen.

Herabsetzung der Bankprovisionen.
Berlin , 3. Mai . Im Zusammenhang mit der heute in

Kraft tretenden Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer wird von
den zuständigen Bankvereinigungen eine Senkung der Provi¬
sion für Kassageschäfte in Dividendenwerten von 6 auf 4 Pro¬
mille gegenüber der Nichtbankierkundschaft vorgenommen . Diese
Senkung wird nicht unwesentlich dazu beitragen , daß sich die
von der Regierung beschlossene Maßnahme volkswirtschaftlich
im erwünschten Umfange auswirkt.

Die Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer.
Berlin , 3. Mai . Der Kapitalbedarf der Wirtschaft wird

auf die Dauer durch die Aufnahme langfristiger Kredite allein
nicht befriedigt werden können . Das seither bestehende Miß¬
verhältnis zwischen der Beteiligung des Kapitalmarktes am ver-
antwortlichen Kapital (Aktien ) und 'das lediglich darlehensweise
aufgenommene Geschäftskapital (Obligationen usnO muß man
als ungesund und zweckwidrig bezeichnen. Die Kapitalbeschaf¬
fung durch Aktienemission wird daher mehr als bisher in den
Vordergrund treten müssen . Um junge Aktien in erheblichen
Beträgen günstig unterzubringen , ist ein lebhafter Umschlagder Wertpapiere an der Börse erforderlich . Der ist aber nur
dann vorhanden , wenn Kauf und Verkauf der Papiere nicht
allzu schwer belastet sind. Zu den Belastungen des Einzel¬
geschäftes an der Börse gehört unter anderem auch die Bör-
senumsatzsteucr . In dem Bestreben , die Beschaffung des Be¬
triebskapitals zu Bedingungen zu fördern , die eine Fortsetzung
ertragsreicher Arbeit und damit die Fernhaltung der Arbeits¬
losigkeit von den breiten Schichten der Bevölkerung sichern,hat die Reichsregicrung durch Verordnung vom 29. April
1926 die Börsenumsatzsteuer für Anschaffungsgeschäfte über Ak¬
tien und andere Anteile weiterhin erheblich ermäßigt . Die
Verordnung tritt mit dem 3. Mai 1926 in Kraft.

Die Abfindungsvorlage im Reichsrat.
Berlin , 3. Mai . Die Vorlage der Reichsregicrung zur Für¬

stenabfindung ist -heute mittag dem Reichsrat zugegangen . Lei¬
der ist sie nicht, wie man hätte wünschen mögen , vom Reichs¬
ministerium des Innern , sondern von dem der Justiz ausge¬
arbeitet worden . Es ist bedauerlich , daß das Gesetz somit von
einem Ministerium im Parlament vertreten wird . Las , nicht
eben mit allen Fasern seiner Seele den Erfolg wünscht . DerEinfluß des Staatssekretärs Joel hat sich wieder einmal als
stärker erwiesen als der des Herrn Marx.

Der Prozeß gegen Spritweber.
Berlin , 3. Mai . Im Spritwcber -Prozcß kam heute zu¬

nächst der Fall Weber zur Sprache . Die Anklage wirft Weber
Bestechung von Beamten der Monopolverwaltung vor . Weber
gründete 1919 die „Süddeutschen Spirituoscnwerke ", die sich
hauptsächlich mit Vermittlungsgeschäften nach der Tschecho¬
slowakei und nach Holland befaßten , wobei Weber ungeheure
Summen verdient -haben will . Im Jahre 1921 sei Regierungs¬
rat Kaiser vom Monopolamt zu ihm gekommen und habe ihm
vorgestellt , daß er , Kaiser , sich für Weber eingesetzt habe.
Weber gab 'dann eine Darstellung des Spiritushandels in den
Jahren 1921/LI. Mch der Inflation sei die Lieferung vom
Monopolamt so kontingentiert worden , daß sich -der Handel

Jer GtNltindttat in Mttmbttg.
Eine gemeinderätliche Darstellung. — Bearbeitet nach dem

Stand der Gesetzgebung auf den 1. Januar 1926.
Im Anhang: Vollständiger Text der Gemeindeordnungnach

dem neuesten Stand.
WM" Preis 3 Mark. "WS

Vorrätig in der
C. Meeh 'schen Buchhandlung , Neuenbürg.

Inh .: D . Strom.



anderweitig habe versorgen müssen. Die zahlreichen Schwarz¬
brennereien in Süddeutschland hätten >damals ungeheure Men¬
gen Spiritus geliefert. Im weiteren Verlaus äußerte sich der
Angeklagte Weber darüber , ob er Sprit unrechtmäßig von den
Firmen KoPP, Rüben , Stahm usw. bezogen habe. Er erklärte,
solange er Geschäftsführer gewesen sei, seien mit diesen Firmen
keine Spotgeschäfte gemacht worden. In den Nachmittags¬
sitzung des Spritschieherprozesses wurde der Angeklagte Hein¬
rich Weber über die wechselseitigenBeziehungen zu den von
ihm gegründeten Spirituosenfabriken vernommen. Ein Sach¬
verständiger stellte fest, daß in den Büchern der einen Gesell¬
schaft radiert worden ist. Hermann Weber bestritt, mit Dr.
KoPP Wer unrechtmäßige Spritlieserungen gesprochen zu

>ben. Aus Vorhalten des Vorsitzenden gab er dennoch die
Möglichkeit zu, bestritt aber, jemals Sprit gekauft zu haben,
"s ie Verhandlungen wurden dann auf Dienstag vertagt.

Anschlag ans den Eisenbahnverkehr.
Breslau» 3. Mai . Am 1. Mai zwischen3 und 4 Uhr nach¬

mittags hat ein bereits sestgcnommenerTäter zwischen Bahn-
os Landeck und Haltepunkt Obersdors große Steine aus die

Gleise gelegt, um die Züge zum Entgleisen zu bringen . Zwei
Züge haben die aufgelegten Steine zermalt . Der Täter hat
dann größere Mengen Steine aufgelegt. Der Anschlag wurde
aber vor Durchfahren eines dritten Zuges entdeckt. Der Täter
hat ein Geständnis abgelegt. Personen sind nicht zu Schaden
gekommen.

Partei und Mandat.
Die Kommunistische Partei hat im September 1925 den

Reichstagsabgeordneten Haller aus Schwenningen in Würt¬

temberg aus der Partei ausgeschlossenund beim württember-
gischen Staatsgerichtshof eine Entscheidung darüber veranlaßt,
ob Haller im Besitz seines Mandats verbleiben dürfe. Nach
einer Meldung des vorwärts " aus Stuttgart bejahte der
württ . Staatsgerichtshof die Frage mit der Begründung , daß
der Ausschluß aus der Partei keinen Mandatsverlust zur
Folge hat, sondern daß ein solcher Verlust nur durch den frei¬
willigen Austritt eines Mandatsträgers aus seiner Wähler¬
vereinigung eintrete.

Prinz Victor Napoleon ch.
Brüssel, 3. Mai . Prinz Victor Napoleon, der Chef des

-Hauses Bonaparte , ist heute früh in Brüssel gestorben. Er
hatte vor einigen Tagen einen Schlagansall erlitten . Victor
Napoleon hat ein Alter von 64 Jahren erreicht. Er war ver¬
heiratet mit der Prinzessin Clementine von Belgien und hatte
zwei Kinder. Der Prinz führte in Brüssel ein vollkommen
zurückgezogenes Leben. Vor dem Kriege empfing er in seinem
Palais in der Avenue Louise häufig die Führer der bonapar-
tischen Partei Frankreichs und wandte sich im Jahre 1911 mit
einem Aufruf an die Oeffentlichkeit. Bei Ausbruch des Welt¬
krieges meldete er sich als Kriegsfreiwilliger . Die französische
Republik nahm aber seine Dienste nicht an . Der neue Präten¬
dent der Bonapartisten ist der 12jährige Sohn des Verstorbe¬
nen, Prinz Louis lliapoleon.

Sturz des belgische« Franken.
London, 3. April. Nach dem von den internationalen

Plätzen vorliegenden Nachrichten erlitt der belgische Frarchn
während der heutigen Vormittagsstunden einen rapiden Rück¬
gang. London notierte nachmittags 147,43 Fr . belgischer Wäh¬

rung Pro Pfund Sterling , nachdem noch wenige Stunden vmk-,
der Kurz um 143̂ geschwankt hatte.

Der Machtkampf in England. i
London, 3. Mai . Die Eisenbahnergewerkschaft ordnete !

daß um Mitternacht der gesamte Zugverkehr einzustellenK
Die Ordnung sei vollständig aufrecht zu erhalten. Wennk>»
Wunder geschieht, ist der Ausbruch des Generalstreiksunn?"
weidlich, obwohl die Verhandlungen bis zur Stunde noch fori
dauern. Es sind besondere Polizeiformationen gebildet wor
den. Außerdem wird eine Einwohnerwehr formiert. Der
Paketverkehr wird heute nacht eingestellt. Wie verlautet be^
absichtigt die Regierung , falls es zum Streik kommen sollte
mit außerordentlichen Maßnahmen durchzugreifen. In Car¬
diff, dem Hauptkohlenhafen, ist ein Kreuzer eingetroffen. Uz
Lord Churchill heute die Downingstreet entlang ging, wurde
er plötzlich von einer Menge umringt , und mußte sichm daL
Ministerium des Innern flüchten.

Kein Nachgeben.
London, 3. Mai . Es sind heute keine weiteren Versuche g,-

macht worden, um die Krise äbzuwenden, nachdem der Geweih
schaftskongreß in dem Briese an den Premierminister erklärt
hatte, den Aufruf zum Generalstreik nicht zurückzuziehen. De
einzige Hoffnung war , daß im Unterhaus etwas geselfch«
würde, um das Schlimmste abzuwenden. Man hält es aberK
das Beste, den Kampf jetzt durchzufechten, wo es soweit gekom¬
men ist. Das Unheil hat seit Monaten über dem Lande ge¬
legen und die Regierung ist entschlossen, nicht weiter nachzu¬
geben, da dies nur neue Forderungen und Drohungen zur
Folge hätte.
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Bekanntmachung.
Je eine Dampfstraßenwalze wird am 4. und 7. Mai

die Wildbad —Calmbach—Oberreichenbach und zwei weitere
Dampfstraßenwalzen am 6. Mai die Straße von Wildbad
nach Neuenbürg befahren. Die letzteren Walzen werden
daran anschließend die Straße zwischen Neuenbürg u . Höfen
bis etwa 22. d. Mts . bearbeiten. Den Lenkern von Fahr¬
zeugen wird beim Begegnen der Dampfwalzen besondere
Vorsicht empfohlen.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen¬
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhr¬
werke vor den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten,
bis die Straße freigegeben wird.

Calw, den 2. Mai 1926.
Straft «« - und Wafferb - nanrt.

Aeldreunach.
Im Zwangswege kommen am Mittwoch den 8.

VS. MtS ., vormittags 10 Uhr,
44 Paar Hausschuhe, 23 Paar Damen-,
Herren- ir«d Knabeu-Stiefel , 1 Büffet

und ein kleiner Schrank
öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Gemeinde Dennach.

Die hiesige Gemeinde bringt im Submissionsweg nach¬
stehendes Stammholz zum Verkauf:

Tannen und Fichten:
7.66 I ., 27,73 n 66 82 » r 57 .46 LV

32,35 V . und 7 61 VL Klasse;
Sägholz:

2,68 I . und 6 .55 LH . Klasse.
Angebote, welche sich auf die einzelnen Lose erstrecken,

müssen bis spätestens
Freitag den 7. Mai , abeuds 7 Uhr,

an das Schultheißenamt eingereicht werden.
Losverzeichnisse auf Verlangen durch das Schult¬

heißenamt.
Den 4. Mai 1926.

Schirltheitzenamt.
Reuenbürg.

Anläßlich unseres 60- bzw. 50 jährigen Arbeitsjubiläums
sind wir von der Firma Haueisen L Sohn, sowie von un¬
seren Mitarbeitern so reich beschenkt und geehrt worden, daß
es uns ein Bedürfnis ist, hiemit öffentlich unseren

herzlichsten Dank
auszusprechen.

Earl Bub. Fr. HSHn. Fr. Halft.

Btrteufetv.
Morgen Mittwoch

Mütterbrrattmgsstrnlde
von V-2—V-3 Uhr.

Gräfenhausen.

Stammholz-
verkaut»

hauptsächlich Handwerksholz.
Aus dem Gemeindewald kommt am

Freitag den 7. Mai 1926, vormittags von 9 Uhr an,
im hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

22 Stück Eichen . mit 17,36 Fm.,
2 „ Buchen. 2.78 „

13 „ Fichten und 2 Lärchen „ 3,28 „
1 Forche mit . 2,04 „

Liebhaber sind eingeladen.
Den 30. April 1926. Sch« lth «itze»auit.
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Neuenbürg.
Die angemeldeten Teilnehmer

an der am Sonntag , 16. Mai,
stati findenden

Kuto- Zahrt
aus den Hohenzoöeru

werden gebeten, das Fahrgeld
von 12 Mark die Person bis
spätestens Samstag , 8. Mai,
bei Schriftführer Strom (Enz-
täler) zu entrichten. Wer bis
dahin dieser Verpflichtung nicht
nachgekommen ist, erhält keine
Gewähr, an der Fahrt teilzu¬
nehmen.

Der Vorstand.
Einen

PriWu-Mgen
(Canapee), 30 Ztr . Tragkraft,
einen

Leiterwagen,
mittelschwer, ein

Break
und einen

Melzgerwagen
billig zu verkaufen
Ernst Frey , Schmiedmstr.,

Pforzheim,
Gymnasiumstr.93, Telef. 1137.

Konto-Büchlei«
-mrssC M-«h'sch«Buckhdla

Kkzirks-Arlmtsirml
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

einen Maurer.
Schwann.

Verkaufe wegen Aufgabe
derselben

ZW
sowie einen

Backofen.
Er «ft « rotzmau « .

Dennach.
Verkaufe ein

Läufer-
fchweiu.

Karl Kn«
Calmbach.

Gute Mahnung
bekommt der, welcher die am
Dienstag, den 27. April ent¬
laufene rote, kurzhaarige

Dachshündin
zurückbringt oder sichere Aus¬
kunft über deren Verbleib geben
kann. Die Hündin hört auf
„Hexe" und trägt ein Hals¬
band mit dem Namen des
früheren Besitzers. Zweckdien¬
liche Nachrichten an
Forstassessor Wiech Calmbach.

Ständiger Inserieren führtM Erfolg!

Ni-r
eskennk

gebraucht

es gern!

Wilbbad , den 4. Mai 1926.

ToScs-KnzLigc.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
gute, treubesorgte Mutter. Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Hans SchmiS,
geh. Gackle,

heute früh 6 Uhr von ihrem schweren Leiden
erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
Christian Gchmib , Zimmermeister,

mit Familie.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr auf

dem alten Friedhof.

«ji -ke .Lk'sIiI , äen 3. L-Iai 1926.

vLliksa ^ uiiA.
UsimAekekrt von ciem 6 rube uoseres

lieben Lntseblakenev,

Martin,
ürüimt 68  U 08, ber2lieii8t 2U äuirken kiir äis
über«u8 innige ^uteiiimdwe, jn8d68 onüer6
8einer Korporation , 8eiver lieben , treuen
b'reuncie von nab uncl kern, 8orvie<len b-ekrer-
stollessien Lirlrevkelä nnü Karluruke, 8tuat8-
tecbvilrum, 8umt cken vielen Krun̂ peväeo.
Werner üanken vir kür äie 8or8sawe, dw'
Zebenäe Lllege cker 8ekv 68 teru, äen ei'
kebencien CeeavZ cie8 Kircbellekor8 una üe
Lobüler.

Die trauervüen Hinterbliebenen.
Kamille lN»rtln.

Bezug
Monatlichi
Ft .SO. D>
iw Orts- un
verkehr- jor
int-lierk.
bch-Wb. '
Preis cm«

In Fällen
bestehtKe'»'
Lieserungde
aus Mä"

Bezugs
Bestellungei
Poststellen,
/newu. Au

jederzeit
I-ernspre<

Giro-Koi
O.A-Sparka

Stmw
Uschossw'

lung des Bei
werda, in der
sowie gegenl
durch die Fin
15M Gewerbe
nanMt Bisä
eine Vcrsamw
gegen bas Fi
stürmisch die '
täre. Das I
Lewacht. —T
aus den War
mentlich in t
stände geMnl
einen Begriff

Eine
Der Reick

hördenlieserar
Schmiergelder
dieser Maßm
Wesen" aus; i
nicht in letzter
führen sein, d
schartigen und
bekannt gewo
das Urteil d
stechenden, vo
Verpflichtung
gleich, da der
im Falle ein,
den zwanzig
angebotenen
rechtigungd
machen, eben
durch natürli

Die

gestern vorm
rikanischenL
rung des Vor
Haltung, die j
der Reichsprä
amerikanischer
das Verstand,
Beziehungen̂
rikanischenH
ihre Dankbar
an vielen Ort
zeugt, daß di,
ichaftlichmÄ
beitragen wer
Festmahl im
dem Streseme
rikanische Ges
ordentliche Ei
den Reichsprä
von George!
Kriege, der e
Volles. Der
ausgenommen
Festigung der
auf Frieden
IchastlichenB
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